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Immer einen Schritt voraus
SeinUnternehmen hat Tobias Reichmuth im Studiumgegründet.Mittlerweile ist er Jurymitglied bei «DieHöhle der Löwen Schweiz».

Kelly Spielmann

TobiasReichmuth sitzt bequem
im Sessel, sein blaues, sport-
lichesDaunengilet überdieLeh-
ne gehängt, die Beine über-
kreuzt. Schwarze Socken, ver-
sehenmit gelbenBitcoin-Logos,
blitzenaus seinenSchuhenher-
vor, daneben liegt Hund Fritz
amBoden.

ImFernsehensiehtmanden
42-jährigen Investor so nicht.
Neben dem Jurysessel ist Fritz
zwar auch amBoden liegend zu
finden – der Rhodesian Ridge-
back ist immerdabei.Reichmuth
jedoch trägtmeist einenAnzug,
wenn er in der Sendung «Die
Höhle der Löwen Schweiz» auf
3+ in Start-ups investiert. Am
kommendenDienstagflimmert
der Baselbieter Investormit sei-
nen Jurykollegen zum Start der
dritten Staffel wieder über die
Bildschirmeder Schweiz.

ErstesUnternehmen im
Studiumgegründet
«Als ich angefragt wurde, mit-
zumachen, dachte ich zuerst:
Eher nicht», sagt Reichmuth
heute. Einerseits sei es der zeit-
licheAufwandgewesen, der ihn
abgeschreckthat.«Andererseits
habe ich mich auch gefragt, ob
ichmein Gesicht tatsächlich im
Fernsehen sehen will», sagt er
und lacht. Schliesslichhater sich
doch dafür entschieden. Der
Grund: «Die Sendung zeigt auf,
dass es jeder und jede schaffen
kann,einUnternehmenzugrün-
den und Investoren zu finden.
Dawollte ich gernedabei sein.»

Reichmuth selber hat dies
erstmals im Jahr 1998 getan. In
Liestal geboren und in Pratteln
aufgewachsen, zog er 18-jährig
nachSt.Gallen, umBWLzu stu-
dieren. «Das war die Zeit des
.com-Hypes», erzählt er. «Ein
JobbeiderUBSoderbeiMcKin-
sey war damals uninteressant,
man wollte einfach etwas Eige-
nes,Neuesgründen.»Dies tat er
mit einer Firma für Employer
Branding–damitwurdenArbeit-
geber beraten, wie sie nicht nur
ihre Produkte, sondern auch ihr

Unternehmen gut verkaufen
können. Die Firma hat er nach
seinemStudiumerfolgreichver-
kauft.Auf seinKernthemaNach-
haltigkeit stiess Reichmuth erst
danach. Nach zwei Jahren bei
«BostonConsulting»reisteerab
2006 während zweier Jahre im
Auto umdieWelt.

«Da habe ich gesehen, dass
der Klimawandel nicht nur die
SchweizerGletscher betrifft. Es
warendas fehlendeTrinkwasser
inBolivienoderdieMethanbub-
bles im Norden Alaskas. Ob Si-
birienoderArgentinien, derKli-
mawandel findet überall statt.»
Er habe nach seiner Zeit im
Consulting auch gemerkt, dass
er wieder Unternehmer sein
wollte: 2009 gründete er des-
halb sein zweitesUnternehmen.

Mit SUSI Partners AG inves-
tierte er indieUmsetzungnach-
haltiger Energie, die 2009noch
in den Anfängen steckte. «Es
warschwierig,Akzeptanz fürdas
Thema zu finden», sagt Reich-
muth.Heutehingegen ist es fast
Voraussetzung,dassAnlagepro-
duktenachhaltig sind–«nunste-
hen diese Türen offen, aber am
Anfang musste man diese von

Handaufstossen», sagt er.Nach
zehnJahrenhaterdenCEO-Pos-
tenderSUSIPartnersAGweiter-
gegeben,bliebaberMitglieddes
Verwaltungsrats. «Wenn ich am
Punkt bin, an dem einManager
meinen Jobbessermachenkann
als ich, ist es Zeit, abzugeben»,
sagtReichmuth.DieFaszination
liege für ihn im Neuen, darin,
Dinge zu lernen. «Vor zehn Jah-
renhabenmichWindparksnoch
fasziniert, abernacheinerWeile
weissman,wieein solcher funk-
tioniert.»

Reichmuth will den Trends
voraus sein. 2009 war das der
Klimawandel, 2016 hat er die
Crypto Finance AG – ein Unter-
nehmen für Kryptowährungs-
handel –mitgegründet,2017ent-
stand die Singularity Group.
Letztere befasst sich mit soge-
nanntenExponentialTechnolo-

gies – Technologien, die innert
kürzester Zeit exponentiell an-
wachsenund fürdieMasse rele-
vant werden. Reichmuth nennt
beispielsweisedasHandy inden
90er-Jahren oder, noch früher,
denKühlschrank.Eswirdanaly-
siert, welche Firmen vondiesen
Technologien profitieren und
welchendieseschaden.Soergibt
sich, inwelcheAktientitel es sich
lohnt, zu investieren.

Momentan fasziniert ihnsei-
ne neueMaximonAGammeis-
ten. Diese investiert in Firmen
und Gründer, die sich mit Lon-
gevity befassen – Langlebig-
keit. «Im Durchschnitt werden
Schweizerinnen und Schwei-
zer 84 Jahre alt, gesund sind sie
jedoch nur 71 Jahre», erklärt
Reichmuth. Das Themengebiet
Longevity untersucht, wie man
gesund älter wird. Das Ziel ist

nicht ewiges Leben, betont er.
Manwolle den «Health Span» –
den Zeitraum, in dem man ge-
sund ist – dem«Life Span» – der
Lebensdauer – anpassen.

NichtalleDealskommen
tatsächlichzuStande
Eine Firma folgt auf die nächs-
te, gleichzeitig sitzt er für «Die
Höhle der Löwen Schweiz» vor
der Kamera – wie nimmt Reich-
muth sichdieZeit, all dieseAuf-
gaben unter einen Hut zu brin-
gen?«Delegieren»,antworteter.
«Alles, was andere besser kön-
nen als ich, sollen andere ma-
chen.» Auszeiten nimmt er sich
inderNatur,diees inderUmge-
bungseinesChalets inSt.Moritz,
wo er zu Hause ist, genügend
gibt. «Ich nehme auch gerne an
Rallys teil», sagt er.Und schiebt
gleichnach:«Ichweiss,das lässt
sichmitderNachhaltigkeitnicht
wirklich vereinbaren. Ich kaufe
dann jeweils CO2-Zertifikate.»

In der dritten Staffel wird er
seinen Sessel teilen und nur die
Hälfte der Episoden selber ab-
decken. Denn: «Man muss sich
auchdieZeitnehmen,dieUnter-
nehmen, in die man investiert,
zu coachen.»Bei einemAktien-
anteil von 10 Prozent nehme
er einen Sitz im Verwaltungsrat
ein, darunter begleitet er die je-
wei-ligeFirmawenigereng.Wie
Reichmuth ausserdem verrät:
Nicht alle Deals, die im Fernse-
hen mit Handschlag besiegelt
werden, kommen tatsächlich zu
Stande. Beide Seiten können
noch austreten.

Reichmuth wolle nach der
Sendung jeweils die gemachten
Angaben überprüfen und sich
mit der Branche genauer ausei-
nandersetzen. So seien ein paar
seinerDealsweggebrochen.Wie
viele Start-ups der Investor in
derdrittenStaffelunterstützt, ist
also offen. Was aber klar ist: Er
wird sich den Staffelauftakt mit
Freunden und anderen «Lö-
wen» in seinem Bauernhof in
Zug, seinemFirmendomizil, an-
schauen.Daran, seinGesichtauf
demBildschirmzusehen,hat er
sichmittlerweile gewöhnt.

Reichmuth investiert in der Sendung besonders in nachhaltige Produkte. Bild: Kenneth Nars (Basel, 20. Oktober)

Zunahme bei Langzeitarbeitslosen
trübt die Bilanz
Arbeitsmarkt Die Zahl der
Arbeitslosen im Baselbiet hat
sich im ersten Semester dieses
Jahres kontinuierlich reduziert.
Auch sind immer weniger Be-
schäftigtevonKurzarbeit betrof-
fen. Dagegen werden im Kan-
ton vermehrt Langzeitarbeits-
lose registriert. Diese Angaben
machte neulich das Statistische
Amt Baselland bekannt.

DiehiesigeArbeitlosenquo-
te betrug im vergangenen Au-
gust wie schon imMonat zuvor
2,3 Prozent. Zu Beginn des lau-
fenden Jahres lag die Quote
noch bei 2,9 Prozent. Diese hat
sich seither gemäss dem übli-
chen saisonalen Verlauf in der
ersten Jahreshälfte sukzessive
verringert.

Getrübt wird die Bilanz jedoch
beim Blick auf die Langzeitar-
beitlosen: Im August zählte
man in Baselland 845 Frauen
und Männer. Damit ist zurzeit
rund jede vierte arbeitslose
Person seitmehr als einem Jahr
ohne Arbeitsstelle. Zum sel-
ben Zeitpunkt im Vorjahr war
es noch jede siebte Person. Die
Langzeitarbeitslosigkeit re-
agiert zeitversetzt zur konjunk-
turellen Entwicklung. Ihr An-

teil ist deshalb erst letztes
Frühjahr stärker angestiegen
undwiderspiegelt damit die all-
gemeine Verschlechterung der
Arbeitsmarktsituation wäh-
rend des ersten Lockdowns ein
Jahr zuvor.

Entschädigungen
stabilisiertenArbeitsmarkt
Als langzeitarbeitslos gelten
sämtliche Personen, die seit
mehr als einem Jahr arbeitslos
gemeldet sind. Seit jeher am
stärksten davon betroffen sind
Leute ab 50 Jahren. Von den
Arbeitslosen in diesemAlter ist
momentan jede dritte Person
über ein Jahr arbeitslos. ImVer-
lauf der Pandemie hat sich das
Problem aber insbesondere bei

den 25- bis 49-Jährigen ver-
schärft.

Ein wichtiges Instrument,
umdenArbeitsmarkt zu stabili-
sieren, ist die Auszahlung von
Kurzarbeitsentschädigungen.
Seit Anfang der Coronakrise –
von März 2020 bis Juni 2021 –
wurden im Baselbiet fast zehn
Millionen Ausfallstunden im
Wert von247MillionenFranken
abgerechnet. Auf dem Höhe-
punkt während des Lockdowns
im April letzten Jahres waren
hier über 29000 Arbeitneh-
mende in Kurzarbeit, fast jede
fünftebeschäftigtePerson.Laut
den neusten Daten für vergan-
genen Juni befinden sich noch
etwa 3300 Arbeitnehmende in
Kurzarbeit. (stz)

TobiasReichmuth
Unternehmer

«Alles,wasandere
besserkönnenals ich,
sollenandere
machen.»

845
Personen waren im August
als Langzeitarbeitslose

registriert.

Nachrichten
Erster-Hilfe-Unterricht
andenSchulengefordert

Landrat Die Kompetenzen in
Erster Hilfe der Baselbieter Be-
völkerungsollenerhöhtwerden.
DazufordertSVP-LandrätinAni-
taBiedertmiteinerMotion,dass
alle Schülerinnen und Schüler
der SekundarschulenundGym-
nasien eine zwei Lektionen
umfassende Grundausbildung
inNothilfemitSchwerpunktRe-
animation erhalten. Hinter-
grund sind die rund 8000 To-
desfälle durch Herz-Kreislauf-
StillstandproJahr inderSchweiz.
Laut Studien seien viele Todes-
fälle verhinderbar, wenn Perso-
nen vor Ort sofort Reanimation
leisten könnten. (bz)

Ormalingenerhält neue
Gemeindeverwalterin

Wechsel Die Gemeinde Or-
malingen hat dieNachfolge des

Ende April 2022 in Pension ge-
henden Gemeindeverwalters
Felix Beyeler bereits geregelt.
Corinne Heuberger, die jetzige
Stellvertreterin Beyelers, wird
ab nächstem Frühjahr die Ge-
meindeverwaltung leiten. (bz)

Autobahneinfahrt
MuttenzNordgesperrt

A18 Im Rahmen des SBB-Pro-
jektsEntflechtungMuttenzwird
zurErstellungderDonnerbaum-
brücke und der Passerelle Hag-
nau ein weiterer Kranmontiert.
DafürmussdieBirsfelderstrasse
sowiedieEin-undAusfahrtMut-
tenzNordderA18 gesperrtwer-
den. Die Sperrung dauert von
Freitag, 29.Oktober, ab 20Uhr,
bisMontag, 1.November,6Uhr.
UmleitungenfürAuto-undRad-
fahrer sowieFussgängerseiensi-
gnalisiert, teilt das Bundesamt
für Strassen (Astra)mit. (bz)


